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Politische Wochenschau.
Gottlob, aus dem politischen Leben Deutschlands ist fürs

erste ein die Gemüter erschütternder und erregender Streit¬
gegenstand entfernt . Die Frage der Aufwertung  der durch
die leichtsinnige Inflation vernichteten Kapitalien und Er¬
sparnisse ist vorläufig gelöst, nachdem fast sieben Vierteljahre
darüber gestritten worden war , die einen wollten anfangs
überhaupt von Aufwertung nichts wissen, andere verlangten
eine Aufwertung, die beim besten Willen nicht zu lechen
gewesen wäre , ohne daß wir uns in eine neue Inflation
gestürzt hätten und dann wäre der Tanz noch schlimmer von
neuem angegangen. Zu schweigen von denen, die, obwohl
sie wohl kaum fellfft an die Möglichkeit glauoen konnten,
meinten, alles verlorene Geld müsse zu vollem Wert bei
Heller und Pfennig ersetzt werden. Aber kein rechtlich Den¬
kender hätte es billigen können, wenn die vielen Milliarden,
die einst in vollem Wert an Reich, Staaten , Gemeinden,
Sparkassen, Banken und Privatschuldner gegeben wurden,
einfach als verloren hätten gebucht werden sollen. Schon die
Ungewißheit  darüber , ob und wie aufgewerket werde,
hat viele vom Sparen abgehalten und sie dazu verleitet, das
verdiente Geld möglichst bald wieder auszugeven, vielfach
leider fir reinen Genuß ; der Spartrieb  setzte ernsthaft
und in größerem Umfang erst wieder ein, als die Frage der
Auswertung anfing, festere und bestimmtere Formen anzu-
uehmen. Für die Finanzverwaltungen des Reichs, der
Staaten usw. wäre es ja allerdings sehr bequem gewesen,
durch die alten Schulden einfach einen Strich zu machen, und
es hat auch nicht an „Staatsmännern " gefehlt, die dazu nicht
übel Lust hatten. Aber es hätte einer schon ein vollendeter
Tor sein muffen, wenn er einem solchen Schuldner noch
einen Pfennig hätte anvertrauen wollen; es ging um Treu
und Glauben und um die öffentliche Moral . Niemand konnte
sich natürlich der Tatsache verschießen, daß die Regelung
der Frage bei den wahnsinnigen Abgaben an das feindliche
Ausland durch Versailler Vertrag und Dawesabkommen, Sei
dem ungeheuren Verlust an deutschem Volksvermögen seine
großen Schwierigkeiten habe, denn die für die Auswertung
erforderlichenMittel ließen sich aus dem unter schier un¬
erschwinglichen Steuern seufzenden VE doch wohl nicht
durch neue Steuern herauspressen und die Bildung neuen
Kapitals war ja eben durch den erlahmenden Spartrieb so
gut wie unterbunden.

So mußte sich die Reichsregierung, nachdem dank der
Rentenbank  die Befestigung der Markwährung geglückt
war, entschließen, die Aufwertung ernstlich in die Hand zu
nehmen. Der erste Entwurf hat nun allerdings nirgend¬
befriedigt, die finanzpolitische „Vorsicht" war denn doch zu
weit getrieben, und die Vorlagt hatte niemals Aussicht ge¬
habt, vom Reichstag angenommen zu werden. Dis Reichs¬
regierung sah das auch ein und nach langen Verhandlungen
einigte sie sich mit den gegenwärtigen Regierungsparteien
Ms ein „Kompromiß ", das die ursprüngliche Vorlage
in wesentlichen Punkten zugunsten der Gläubiger abänderte.
Die alten Hypothekenfchulden wurden z. B. auf 25 o. H. auf¬
gewertet gegenüber 15 v. H. des Regierungsplans , die Spar¬
kaffenguthaben sind mit 12 v. H. aufzuwerten, nur die öffent-
^en Anleihen, d- h. die Schulden des Reichs, der Staaten,
Kreise, Gemeinden und öffentlichen Körperschaften genießen
des Vorzugsrecht, nur mit 2>s y. H. notiert zu werden —
der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt. Das Kompromiß
hat aber wenigstens durchgesetzt, daß die „Altbesitzer" dieser

mit 5 v. H. abzufinden sind, und daß für bedürftige
Gläubiger beträchtliche Sondervergünstigungen eingeräumt
Mrrden. Den großen Städten,  in Lenen vielfach ein

Luxus aufgekommen ist, und die vom Reichs-
Mmnzmimster und von Landesregierungen wiederholt ernft-
«ch zu angemessener Sparsamkeit und zur Einstellung osr
Wgeradezu 'jaoenden Festlichkeiten ermahnt werden mußten,
Wie man eine höhere Aufwertung gut zumuten dürfen, denn
fie hoben ihre Schuldaufnahmen doch ausschließlich für sog.
"erbende Zwecke, zur Anlage oder zur Vergrößerung von
Gas- und Elektrizitätswerken, Straßenbahnen , zum Ankauf

Grundstücken, für Bauten usw. verwendet und die
echuKchinmen sind zwar von der allgemeinen Wsltent-
lhertung des Gelds nicht unberührt geblieben, aber sie sind
mcht verloren, verdampft, wie die Spargroschen der Gläu¬
biger. Aber gerade manche Großstädte zeigen sich der Auf-
rvertungspflicht gegenüber am teilnahmlosesten und sie
müssen sich hierin von so mancher Kleinstadt beschämen lasten.
Du Aufwertung der öffentlichen Schulden geschieht im all-

nicht in bar , sondern durch eine allerdings zinslose
VKsungsanleihe.

Der Reichstag  hat nun am Mittwoch, den 15. Juli
Auswertungskompromiß mit 230 gegen 197 Stimmen

«« einer Enthaltung in dritter Lesung endgültig a n -
Aenommen  mit der Erweiterung durch einen sozialdemo-
^Esch en Antrag , daß auch die aus öffentlichen Mitteln
«« mnende« Baudarlehen  aufzuwerten sind. Ein An-

der Deutschvölkischen Partei , der die Aufwertung nicht
"eft genug geht, die Verkündigung des Gesetzes zwei Monate
anszusetzen,  fand die Unterstützung eines starken Drittels
Mr anwesenden Reichstagsmitglieder und ist somit ver-
mffungsmüßig wirksam. Die Regierungsparteien setzten da¬
gegen eine Antrag durch, der das Gesetz als dringlich
erklärt, wodurch die Aussetzung wieder aufgehckben wird,
"enn sich der Reichsrst und der Reichspräsident ebenfalls
ArRe  Dringlichkeit entscheiden, und dos ist geschehen. Das
Answertmigsgesetz tritt somit sofort in Kraft- Wer könnte
Mn sich sage», daß er von dieser Lösung befriedigt sei? Aber
«rterde » obwaltenden Umständen konnte wohl kaum mehr
erreicht werden. Im übrigen fft kein Gesetz unabänderlich,
und wenn es di« Berhäktniffe einmal gestatte« sollten, so wird

^̂ ^ a«ch noch zur Auswert ung der Aufwertung schrecken
v« rnchtHne«  wichtiges<8ei>ch Hot der HÄchstag-^ »

ledigt, die Errichtung der Rentenbankrredit-
anstalt,  die an die Stelle der bewährten und vorzüglich
verwalteten Rentenbank tritt . Der Dawesplcm bat die Aus¬
lösung der Rentenbank verlangt aus Gründen , die mehr im
Intereste des Schuldendienstes an Amerika als in dem Inter¬
esse der deutschen Wirtschaft liegen. Man kann nur wün¬
schen, daß die Rentenbankkreditanstalt, die dem Kreditbedürs-
nis der Landwirtschaft dienen soll, dieselben Erfolge haben
möge wie die Rentenbank selbst, die in der trostlosen Zeit der
höchsten Inflation plötzlich wieder geordnete Währungsver¬
hältnisse schaffen konnte, was der Reichsbank nicht möglich
war . Die Rentenbank stützte sich eben auf die Grundlage
nationaler Werte , die Bürgschaft der deutschen Landwirt¬
schaft und Industrie ; der geringe GoldbesLuG der Reichsbank
reichte dagegen zu einer auf Gold gegründeten Währung
nicht mehr aus, und um die „Goldwährung " dem Verlangen
des Dawesplcms gemäß wieder aus.zuricht.en, nachdem dis
Reichswährung durch die Rentenmark wiederhergestellt war,
dazu bedurfte es bekanntlich der fremden Hilfe der Dawss-
anleihe von 800 Millionen. Eine eigentliche Goldwährung
haben wir aber darum doch noch nicht, dazu ist auch der
durch amerikanischen Borg verstärkte Goldschatz der Reichs¬
bank noch viel zu gering: die deutsche Mark heißt daher nicht
mehr Goldmark, sondern Reichsmark. Die Rentenmark aber
wird nun bald verschwinden, denn die Rentenbankkredit¬
anstalt darf keine eigenen Geldzeichen ausgeben, sie ist, wie
der Name sagt, eine Kreditgeberin, das Recht der Noten¬
ausgabe ist jetzt auf die Retthsbank und die bevorrechteten
Notenbanken beschränkt.

Wie vorsichtig Deutschland ave« Angeboten von Ver¬
bandsseite gegenüber fern muß» muffen wir soeben wieder
aus der sogenannten Ruhrräumung erfahre« . Die Ver-
Ländler tun sich ordentlich etwas darauf zügut, daß sie st»
„ritterlich" ihr Wort halten und das in frwlerischem Ueber¬
sall besetzte Ruhrgebiet bis 15. August r-äMneu. Das Ruhr-
gebiet behält aber trotzdem eine französische Polizei, die
ebenso willkürlich besetzten Städte DüsseDorf und Drtisburg
bleiben besetzt, und die französische Besatzung der Ruhr bleibt
in Deutschland und vertauscht nur ihre Ärartiere , die ms
linksrheinische  Gebiet verlegt werden. Die Pfalz und
das übrige linksufrige Rheinland erhalten die Besatzungen
aus dem Ruhrgebiet . Und mit welcher Rücksichtslosigkeit die
Franzosen verfahren , davon zeugten die Notschreie aus Kai¬
serslauter«» Landau u«d Lndwigstzase». 3« Trier  hat dir
französische Besatzungsbehörde die sofortige Mimrvmg der
früheren Kasernen von de« dort nuchAe-sds» W donstchom
Familie« besohle«, damit Trugen der Mchr d« t estkW »-
iert werde« G«» e«. Me ReBeru »s hat
so« Baracken Kr die UMevbÄHMng der FsmWsn sWWo
Mark Wr BWKgmrg gesteht. Kr amidsr«
die Ehve MteÄ werden Ed , «M
bedacht zu werden, wird es «W asiMs W». Mm ms»
hiercutz ermessen/ welche Kosten d«« Mt4ch Wo . de«
»che« Staue rKchler« aus dem neue« ffranzWfchen Mchlsb-ruch
erwachsen. Darüber zu rede«, wird Sache de» Reichstags
bei der politischen Aussprache sein.

Von draußen ist nicht vrst W berichte« . 3 » Frank¬
reich ist der Linksblock  bei der AbstiEMMg über den
Staatshaushalt vollends ausstnandergefalls « , and wenn
Painleve nicht mitgesallen ist, so verdaE er es dom FiMM-
minister Caillaux, der die Lücke durch die Stimmen der Wech¬
ten auszusiillen verstand. Das Parlament ist in die Ferien
gegangen, und bis zum Wiederzusammentritt am 15. Sep¬
tember ist das Kabinett Painleve gerettet. Mas dann kom¬
men wird , ist noch unsicher, aber lange dürfte die Minister-
Präsidentschaft Pamleves nicht mehr äi «er>n. Psincsre wit¬
tert Morgenluft . In Marokko  geht 's oberÄvestl
mehr bergab, und ML el Krim hat nun auf der ganzen M)
Kilometer langen Front von Ouezzan im Westen vis Bub
Maruj im Osten (nördlich von Taza) der. allgemeinen An¬
griff eröffnet, offenbar mit dem Ziel, die Residenz des Sul¬
tans Mulay Jussuf, die Stadt Fez, zu erobern. Der neue
französische Oberkommandierende, General Naukin,  ver¬
langt die Verstärkung um mindestens ein volles weißes
Armeekorps. Auch in China  hat sich die Lage nicht ge¬
bessert. Wegen des großen Streiks und des Warenboykotts
machen die Engländer und Japaner sehr schlechte Geschäfte,
und die Engländer , die anfangs den „Rebellen" gegenüber
sich sehr aufs hohe Roß setzten, sind etwas sanftmütiger und
für Verhandlungen geneigter geworden. Aber nun machen
die Chinesen ihre Bedingungen , und fie werden von Mos¬
kau sreundschaftlichst dazu ermuntert . Mit den Chinesen
kann man nach dem Weltkrieg nicht mehr so umspringen,
wie man es früher tun zu dürfen glaubie. Diese Lehre wer¬
den die Engländer einstecken und froh sein müssen, wenn sie
nicht noch viel schlimmere bekommen.

Neuestes vom Tage
Der Inhalt der Antwortnote

Berlin . 17. Juli . Der „Tag " erfährt , in der Antwort¬
note an Briand weise die Regierung darauf hin, daß die
deutsche Denkschrift vom 9. Februar kein bindendes Angebot
gewesen sei, sondern eine Anregung . Deutschland stehe nach
wie vor auf der Grundlage der in der Denkschrift dargeleg¬
ten Gedanken. Es könne daher die in der Briandnote ge¬
machten festen Vorschläge nicht annehmen . Die Rot-e Briands
vom 16. Juni enthalte Gedankeugänge, di« in der Denk¬
schrift keineswegs berührt seien, und sie lege insbefoirdere
die Möglichkeit fest, »daß Frankreich Bürge und Hüter von
Schiedsgerichtsverträgen im Osten sein könne. Deutschland
würde/damit jede Selbständigkeit verlieren. Die Reichs¬
regierung wünsche zunächst eine unverbindliche Aussprache,
Nur aus diesem Weg werde ein erträgliches Verhältnis im
Osten und Westen herzustellen sein. Eine solche  gegen¬

seitige Verständigung sei aus Grund der Briand -Note nichß
zu erwarten , denn diese enthalte Bindungen,  die üben
den Versailler Vertrag hinausgehen,  während es d« >
auf cmkomme, dessen Schärfe zu mildern.  Hin-
fichtöch des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
habe sich der deutsche Standpunkt nicht geändert.  Die
Reichsregierung bestehe nach wie vor darauf , erst dann in
den Völkerbund einzutreten, wenn die deutschen Wünsche
«ach Befreiung von der Kriegsverpflichtung
Berücksichtigung finden.
BMgm»g der Antwortnote durch de« Reichslagsausschutz

Berlin , 17. IM . Im Retchstagsausschuß für Auswär¬
tiges wuiÄe heute der Entwurf der deutschen Antwortnote
befproche«. Der Ausschuß stimmte den Richtlinien in seiner
überwiegenden Mehrheit M. In der gestrigen Besprechung
der Reichsparteien wurde völlige Uebereinstimmung erzielt
Die Note soll am Montag in Paris übergeben und am
Dienstag veröffentlicht werden.

Das Aufweriungsgeseh rechtskräftig
Berlin , 17. Juli . Reichspräsident von Hi » denburg>

hat gestern nachmittag 6 Uhr nach Vorträge« d«s Reichs¬
kanzlers und des Reichssustizmlnisters das Gesetz über die
Hypocheksnaufwertung unterzeichnet.

Der Reichsrat  hat dem Hypothekenaufwertungsgesetz
gestern vsrMittag seine Zustimmung erteilt. Gegen das Ge¬
hst Sb« die Ablösung der öffentlichen Anleihen gaben die
Vertreter Bayerns , Sachsens und Württembergs Erkkärun-
Aen «b, weil die Länder und Gemeinden dadurch zu schwer
belastet werden. Der Reichsrat nahm darauf die Vorlage
mit 48 gegen 23 Stimmen zur Kenntnis . Gegen den Gesetz¬
entwurf über die Errichtung der Rentenbankkredrtanstatt
wurde kein Einspruch erhoben.

Ein Avftverttmsscmck
Berlin, 17. Juli . Me B.Z. berichtet, zur D«rchstlhr« i:g

des Austvertungsgesetzes werde «in besonderes Reichsauf¬
wertungsamt geschaffen, an dessen Spitze der frühere Staats¬
sekretär v. Henrici  treten solle- Me Aufgaben dieses Amts
werden sehr umfangreich sein. Allein die Nachprüfung du»
von Anleihebefitzern vor dem 1. Juli 1920 erworbene« mM
seitdem ununterbrochen in ihrem Besitz befindlichen GWA-
bürste 1 bis 11L Jahre in Anspruch nehmen. Dann ab« ski««
bei sämtliche« Aufwertungsansprüchen Anmeldungen Not¬
wendig, die in den meisten Fällen an die neu zu gründenden
Zlusroertungsstellen zu richten find. In der Annahme, doch
bei den sehr mcmngifaltigen Bestimmungen der neuen Ge¬
setze, insbesondere des alten Aufwertungsbefitzos, nicht M k»
glatt abgehen werde, ist schoni« dem Gesetz selbst das M » »
kigste über das Aufwertungsverfahren festgesetzt. Die -WM
Instanz bildet die Aufwertungsstclle, deren GeschästssÄMW
sich nach den Vorschriften des Reichsgesetzes über die ste--
willige Gerichtsbarkeit zu richten hat. Gegen die EntstWA»»«W
der Auswertunflsstelle gebe es / in Beschwerderecht
-i "s sofortige Beschwerde, über die das LandssgeriM M
befinden hat. Gegen beste« Entscheidung sei eine sofortige
weitere Beschwerde beim OberlandesgeMchtMassig.

Die französische Bescheidenheit
Paris , 17. Juli . Die Blätter berichten eingehend über

den Inhalt der deutschen Antwortnote . Die Rsichsregieruna
werde eine Konferenz zur Regelnug der Sicherheitsfrao-
anregen . Die „Ere Nouoelle", das Sprachrohr Bricmds und
Cr -llaur , wendet sich aber entschieden gegen eine Konferenz,
auf der Deutschland Dinae norb' ingsn könnte, die nicbt zur
n-nlD« gehören, wie z. B . die Wirtschaftsverträge und die
Ostgrenzen. (!) Die erste Bedingung sei, daß Deutschland in
den Völkerbund eintrete. Niemals sei ein Sieger so an¬
spruchslos aufgetreten wie Frankreich. Deutschland hätte da¬
her allen Grund , sich nicht um die. Räumung des Ruhr¬
gebiets oder Duisburgs zu kümmern.

Schlimme Berichte aus Marokko
Paris . 17. Juli . Dem „Petit Parisien " wird aus Rabat

gemeldet, die Lage in Marokko fei viel ernster, als in den
amtlichen Berichten mitgeteilt werde. Auch die amtlichen Dsr-
lustangaben seien unrichtig. Vis 30. Juni betrage der fran¬
zösische Verlust 4148 Mann , davon 707 Mann tot ; vermißt
werden 666, die wohl tot seien. (Gemeint sind wohl nur die
weißen Franzosen). Die Heeresbestände seien unzureichend»
es fehle an Arbeitskräften hinter der Front , Jagdflugzeuge
seien nicht vorhanden. ' — Der abgeschnittene Posten von
Rhiana mußte sich mit 2 Offizieren, 10 Franzosen und 50
Senegalnegern ergeben, nachdem die Munition verschaffe«
war . Sie wurden in die Gefangenschaft nach Tschichau ge¬
bracht.

Nach einer Madrider Meldung haben die Kabylen Bebek
Taza eingenommen, das den Zugang nach Taza beherrscht.

Englische Blätter melde«, Djeballas haben ei»en 'pani¬
schen Posten bei El Fondak angegriffen. Aus der Straße
Tanger —Tetuan sei ein Lastauto beschaffen worden, wöbe«
ein Reisender getötet, der Wagenführer und zwei Reisendo
verwundet worden seien.

General Naulin  wird sich morgen nach Marokko ein¬
schiffen. Abd el Krim ist mitgeteilt worden, daß Frankreich!
Mim Friedensschluß bereit sei, er soll aber die Bedingungen
abgclehnt haben.

Marschall Petain  und General Georges, der Geoeral-
pabschef Fochs, find nach Marokko abgereist.

England hat zugesiimrnt, daß die Einqeborenen-
polizei  in Tanger verstärkt werde, verhütt sich gegen
weitere Forderungen ab« ablehnend.

Die berechtigten Forderungen Deutschlands
London, 17. IE . Die liberalen „Daily News " schreist« ,

es sei eine wohlbegründete Forderung Deutschlands, daß die
besetzten Gebiete erst geräumt werden muffen, ehe es sich
durch einen Sicherheitsvertrog binde. Das größte Hindernis
liege in den Bestimmungen des Völkerbundsvertrags , gegen
die Ach auch sehr liberal aesinnte Männer in Deutschland
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wenden. Luch andere deutsche Forderungen seien voll¬
berechtigt.

Der englische Alokkenbauplaa
London. 17. Juli . Bei der Beratung der Flottenvorlaae

im Unterhaus führte Mac Donald aus , die Regierung kehre
mit ihrer Vorlage zum Rüstungswettlauf vor dem Krieg
zurück. Sie sollte sich mit soviel Schiffen begnügen, als
zur Verteidigung des Landes nötig seien. Abg. Hugeen
(Kons.) erwiderte, die englische Flotte sei der amerikanischen
bedeutend unterlegen, sie besitze nur zwei Kreuzer von mehr
als 25 Knoten Geschwindigkeit, Amerika 10, Japan 16.
Lloyd George erklärte, wenn die Regierung nicht die Ueber-
zeugung habe, daß England in Gefahr sei, sei der Plan nicht
gerechtfertigt. Die japanische Flotte sei gegen Amerika ge¬
richtet, nicht gegen England . Die Dominions , die durch die
Motte geschützt werden, haben die Pflicht, zu deren Kosten
ibeizutragen. Abg. Kennworthy (liberal ) sagte, der
Krieg habe bewiesen, daß die Gefahr für England nicht in
Den fremden großen Kreuzern, sondern in den Tauch¬
booten  liege . Der Erste Lord der Admiralität , Bridge-
n»an, erklärte, die Regierung dürfe ihre Pflicht nicht ver-
inachlässigen, sie würde sonst England einem Unglück ent-
igegensühren. Den Flottenbauplänen der anderen Mächte
»nüsse Rechnung getragen werden.

Skreikunruhen in England
London, 17. Juli . In Glynneath , Grafschaft Glamorgan,

wo fast alle Grubenarbeiter streiken, kam es zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß mit der Polizei, weil die Streikenden
die Arbeitswilligen angriffen. 16 Personen wurden ver¬
wundet-

Der Mekallarbeikerstreik in Brüssel
Brüssel, 16. Juli . Am Mekallarbeikerstreik in Brüssel

find nunmehr 68 OM Arbeiter beteiligt.
Die Lage in China

London, 17. Juli . Wie die „Times " meldet, werden die
Studenten in Peking  eine große Kundgebung für Ver¬
handlungen mit England , damit England auf seine Sonder¬
rechte und alle ungerechten Verträge verzichte, veranstalten.

Deutscher Reichstag
parlamentarische Untersuchung des militärischen Zu¬

sammenbruchs
Berlin . 17. Juli.

97. Sitzung. Auf der Tagesordnung steht der Bericht
des Untersuchungsausschussesüber die Ergebnisse der Unter¬
suchung betr. die Ursachen des deutschen militärischen Zu¬
sammenbruchs i. I . 1918.

Abg. Dr. Philipp (Dntl .) gibt als Berichterstatter !m
Auftrag des Untersuchungsausschusses eine Erklärung ab,
in der es heißt: Der 4. Unterausschuß des Untersuchungs¬
ausschusses ist heute in der Lage, die ersten Untersuchungs¬
ergebnisse in Gestalt von 3 Bänden über die Ursachen des
deutschen Zusammenbruchs dem Reichstag vorzulegen. Sie
beschäftigen sich ausschließlich mit der Frage des militärischen
Zusammenbruchs und sind die Frucht von einer Ojährigerz
Arbeit . Der Ausschuß hat insgesamt 43 Sitzungen abgehal¬
ten, an denen 36 Mitglieder des Reichsparlaments , 5 Sach¬
verständige und 9 Vertreter der Reichsregierung teilnahmen.
Die aus der gemeinsamen Beratung hervorgegangene Teil¬
entschließung des Ausschusses hat die Ergebnisse der Unter¬
suchung in 30 Sitzungen zusammengefaßt, von denen 2ss
einstimmig angenommen wurden , 7 durch Mehrheitsbeschluß.
Am 4. Februar ds. Js . beschloß der Ausschuß, das Material
idem General Ludendorff  zur Stellungnahme zu über¬
senden. Dieser hat aber eine Einsichtnahme abgelehnt.
Bei dem Abschluß der Verhandlungen mußte die Frage nach
Freispruch  oder Schuldspruch  beantwortet werden.
Dabei unterschied der Unterausschuß wieder zwischen kri¬
mineller und moralischer  oder historischer
Schuld. Kriminelle Schuld würde er als vorliegend erachtet
haben, wenn einem der leitenden Staatsmänner oder Heer¬
führer unzweideutig hätte Pflichtversäumnis  nach¬
gewiesen werden können. Es war die einmütige Ueber-
zeugung des Unterausschusses, daß von Schuld in diesem
Sinn , soweit die Feststellungen sich erstreckren, in keinem
Fall die Rede sein konnte. In der Frage der m o r a l i s che n
oder historischen  Schuld ließ sich der Gegensatz der
politischen Standpunkte nicht ganz überbrücken. Die Mehr¬
zahl kam zu dem Urteil, daß der Unterausschuß keine Fest¬
stellungen getroffen habe, welche es rechtfertigen, nach irgend
einer Seite hin zu einem Schuldurteil zu gelangen. Der
Ausschuß war der Auffassung, daß mit der Zusammenfassung
der jetzt gewonnenen Untersuchungsergebnisse dem Reichs¬
tag und dem deutschen Volk besser gedient ist als mit der
Fortsetzung der Untersuchung aus völlig unbestimmte Zeit.
Nicht wenige Tatsachê sind zuverlässig klargestellt und da¬
mit ebensoviel Anlässe zu Uneinigkeit in unserem öffentlichen
Leben entfernt . Der Berichterstatter schlägt vor, auf eine
Aussprache  über den Bericht zu verzichten  und die
Weröffentlichungen des Ausschusses lediglich zur Kenntnis
zu nehmen.

Ohne Aussprache wird daraus der Bericht zur Kenntnis
genommen. -

Württemberg
Stuttgart , 17. Juli . Die Reichsoerbandstagung

Deutscher Sanitätskolonnen  und verwandter
Männervereinigungsn vom Roten Kreuz nahmen am Don¬
nerstag mit einer Vorstandssitzung in der Liederhalle ihren
Anfang, an die sich ein Begrüßungsabend in der Liederhnlle
anschloß. Die eigentliche Tagung begann Freitag vormittag
mit der Mitgliederversammlung zur Beratung der Wohl-
sahrtsangelegenheiten.

INilchversorgurg- In dem Bericht über eine Gerichtsver¬
handlung vom 7. d. M. ist bedauerlicherweise ein Irrtum
unterlaufen . Der Verstoß gegen Paragraph 11 des Nah¬
rungsmittelgesetzes wurde nicht von der Milchzentrale, son¬
dern von der Milchversorgung  Stuttgart G. m. b. H-
ausgeführt . Es muß also überall dort, wo Mlchzentrale steht,
Milchversorgung Stuttgart G. m. b. H. heißen. Bestraft wur¬
den infolgedessen Geschäftsführer und Angestellte der Milch-
vorsorgunp Stuttgart G. m. b H.

Tübingen, 17. Juli . Erklärung der Studenten¬
schaft.  In der gestrigen Semesterversammlung der Tü¬
binger Studentenschaft gab der erste Vorsitzende des „Asta"
eine Erklärung über den Fall Gumbel  ab . Die Studen¬
tenschaft bedauere die Vorfälle. Der oberste Leitgedanke des
„Asta" ist der, über die hierbei aufgetauchten Gegensätze
möglichst rasch hinwegzukommen und die Studentenschaft in
geschlossener Einheit zur Erfüllung ihrer sachlichen Aufgaben

wieoer zuzmnvrsn. Der von dem „Asta" an die Presse gege¬
bene Bericht über die Vorgänge soll keineswegs eine Stel¬
lungnahme des „Asta" selbst bedeuten. Der „Asta" bedauert,
daß Dr. Gumbel von einer kleinen Zahl Studenten zu einem
Vortrag in Tübingen veranlaßt wurde, weil Gumbel durch
sein öffentliches Auftreten gezeigt habe, daß er mindestens
nicht die durch den Takt gebotene Rücksicht auf die Gefühle
anderer besitzt- Die Versammlung sprach dem Asta (Allg-
Studentenausschuß) fast einstimmig das volle Vertrauen aus:
sie erwarte , daß der neugewählte Ausschuß auch im kom¬
menden Semester für die verfassungsmäßigen Rechte der
Studentenschaft eintritt . Die allgemein» Studentenversamm¬
lung bedauere die Ereignisse vom 2. Juli und erklärt, daß
sie unstudentische Handlungen falls sich solche Herausstellen
sollten, aufs schärfste mißbilligen und ahnden werde. Sie be¬
dauere aber tief und mißbillige es entschieden, daß eine kleine
Gruppe von Studenten sich für die Aufgaben eines Herrn
mit der Vergangenheit des Herrn Dr. Gumbel »insetzte
und dadurch nicht nur den weitaus größten Teil der Studen¬
tenschaft beleidigt und in berechtigte Erregung versetzt, son¬
dern auch die Einheit der Studentenschaft schwer gefährdet
Hab».

Alpirsbach, 17. Juli . Erholungsheim für Post-
veamte.  Vor einigen Tagen wurde von seiten der Reichs¬
postverwaltung das Baugelände an der Burghalde zwecks
Erstellung eines Erholungsheims für Postbeamte einer Be¬
sichtigung unterzogen und für sehr geeignet befunden.

yeilbronn » 17. Juli . Zweite Neckarbrücke.  Der
Gemeinderat genehmigte zu Vorarbeiten für den Bau einer
zweiten Neckarbrücke 5000 „ll.

Mergentheim, 17. Juli - König Ferdinand von
Bulgarien  ist gestern zu längerem Kuraufenthalt hier
emgetrosfen und im Hotel Kurhaus abgestiegen. König Fer¬
dinand von Bulgarien ist bekanntlich seit Jahren ein treuer
Besucher des hiesigen Bads , dessen Heilkraft er hoch zu
schätzen weiß.

Mm. 17. Juli . Teilnahme von Lehrern am
Landesturnfest.  Lehrern und Lehrerinnen der öffent¬
lichen Schulen, die am 41. Landesturnfest hier vom 25. bis
27. Juli ds. Js . teilnehmen wollen, kann nach einer Bekannt
machung des Kultministeriums auf Ansuchen Urlaub erteilt
werden, falls die dienstlichen Verhältnisse dies gestatten: die
ausfallende, Unterrichtszeit ist nachzuholen.

Sonnenfinsternis . Eine ringförmige Sonnenfinsternis
tritt am 20. Juli ein. Diese ist sichtbar um 7 Uhr 33 Minuten
abends und endet um Mitternacht 12 Uhr 33 Minuten.

Zum Sonntag
Ls hat sein Gutes , daß jetzt für viele Menschen die Tage

wieder in gleichmäßigem Schritt dahingehen. Die immer
wieder verkündigte Mahnung : „arbeiten und sparen !" heißt
doch schließlich nichts anderes als : Den Alltag lieb gewinnen!
oder wenigstens: Dem Alltag sich fügen! Das müssen wir,
wieder lernen und haben es zum Teil wieder gelernt. Es
ist dafür gesorgt, daß die Seele beim Gleichschritt der Zeit
nicht einschläft. Mitten hinein in unser alltägliches Treiben
fährt plötzlich eine Nachricht, die das Innerste aufwühlt:
vom jähen Sterben frischer Jugend , vom unbegreiflich dunk¬
len Schicksal eines Menickien, der uns nahesteht. Da merken
wir auf einmal : wir gehen noch immer wie auf einem not-̂
dürftig zugedeckten Abgrund ; ja das ganze Leben ist so!
Jeden Augenblick kann der Einbruch und der Sturz ge¬
schehen; auch uns kann es heute oder morgen treffen. Die
Seele, die eben sicher und bequem werden wollte, wird auf
einmal wieder aufgestört — fragend, suchend, bang. Nein,
nicht bang, trotz allem! ? . 8t>

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. Juli 1925.

Liebe! Sie ist die höchste und siegreichste aller
Leidenschaften. n,Heine.

«

Veranstaltungen am Sonntag.
iZ Nagold : 1.51 Uhr. Ausflug des Arbeitergxscmgvereins
iZ „Frohsinn" nach Schönbronn.

Zt Hz5 Uhr. Waldfest d. Schwarzwaldvereins
auf den Schloßberg.

W ' Ebhausen : 50jähriges Jubiläum der Freiw. Feuerwehr.
' '̂ - AZavelstein : 25jähriges Jubiläum des Kriegervereins.

f s Dienstnachri chten.  _
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten wurde

die Pfarrei Altensteig-Dorf, Dek. Nagold, dem Stadtpfarrer
Sträb  in Löwenltein, Dek. Weinsberg,  übertragen.

Feierstunden. _ _
Ftwnagssnmiiimig soll uns überkommen, wenn wir unsere

Beilage, die „Feierstunden" lesen und dazu ist schon das Titel¬
bild angetan, uns in eine Feierabendstimmung zu versetzen.
Aber von der Stimmung wird man nicht „satt", man will auch
Bilder von den neuesten Ereignissen sehen und das sollst Du
auch lb. Leser, wenn Du ein bischen weiterblätterst: Eßlinger
Sängerfest, Denkmalseinweihungin Wildberg, Radio, ein hohes
Fest der Neger: Grammophonmusikusw. — Zum Lesen gibts
auch allerlei Heiteres und Trauriges . Doch guck nur rein,
Du wirst Freude haben.

Brüder in Not! Im Monat Juli wird in Württemberg
eine Straßen - und Wirtshaussammlung für die infolge poli¬
tischer und wirtschaftlicher Verhältnisse in bittere Not gera¬
tenen Ausländsdeutschen, vor allem in Südrußland , Jugosla¬
wien und der Tschechoslowakei veranstaltet . Sie haben sich in
den Zeiten unserer Not durch Uebersendung von Lebens¬
mittel- und Geldspenden für uns eingesetzt. Es ist daher eine
Dankes- und Ehrenpflicht, die Sammler nicht abzuweisen.
Gaben für die Sammlung werden entgegengenommen vom
Bezirkswohltätigkeitsverein und von der Zentralleitung für
Wohltätigkett in Württemberg , PostschecKonto StuttgartNr. 2823.

Gib allen Tieren - auch dem Geflügel -
öfters Gelegenheit , ihren Durst stets mit

frischem, klarem Wasser zu stillen.

Aus aller Welt
Wieder ein Prachksurkeil. Das französische Kriegsgericht

in Nancy verurteilte den bayerischen General Schoch in Ab¬
wesenheit zu 20 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Aufent¬
haltsverbot . Er sei für den Brand des Dorfs Nonbigny am
10. August 1914 verantwortlich und er habe Möbel gestohlen.

Eine neue Nordpol-Expedition. Aus Spitzbergen wird
gemeldet, daß das Motorschiff „Tiefland" mit der Älgarsson-
Expedition an Bord gestern in Green Habour angekommen
istl' Algarsson beabsichtigt, soweit wie möglich nach Norden
und Osten vorzudringen. Die Expedition solle auf Schlitten
unternommen werden. Man rechnet in 5 Wochen zurück zu
sein.

kostbarer Fund . Auf einer Hochgebirgstour fand Archi¬
tekt Kleiner von Nottweil in den Tiroler Alpen beim Abstieg
von der Valuga oberhalb der Ulmer Hütte eine wertvolle
goldene Uhr mit Kette. Durch Rückfragen konnte ermittelt
werden, daß die Uhr von Graf Zeppelin (einem Verwandte!,
des alten Grafen) im Jahr 1913 bei einer Skitour verloren
wurde. Die Bewohner der Ulmer Hütte suchten noch drei
Jahre lang im Frühjahr nach dem wertvollen Stück. Nach
12 Jahren nun kam die Uhr wohl mit dem gehenden Schnee
herunter und wurde am Rand des Schnees gefunden.

Der Tod in den Wellen. Bei einer Faltbootfahrt auf der
Isar von Freising aus , die ein aus Schwäb. Gmünd ge¬
bürtiger Student aus München in Vegleituna eines 18jäli'ri-
gen Mädchens ausführte , stieß das Boot auf einen Felsen
und kippte um. Das Mädchen wurde von den Wellen iort-
gerissen, und es gelang dem Studenten trotz größter Mühe
nicht, das Mädchen zu retten.

Grvßfeuer. Die Korkmühle der Linoleumfadrik in Del¬
menhorst (Oldenburg) ist abgebrannt . Fünf Arbeiter wurden
schwer verletzt.

In Klaus  bei Prutz im Oberinntal sind 13 Häuser samt
der Heuernte einem Brand zum Opfer gefallen. 100 Per¬
sonen wurden obdachlos.

llnglückssall. In einer Ortschaft bei Girgenti (Italien)
stürzte ein Lastauto, das Teilnehmer einer vaterländischen
Feier nach Haus brachte, die Landstraßsnböschung hinunter.
Zwölf Personen wurden verletzt, darunter mehrere lebens¬
gefährlich.

Untat einer Wahnsinnigen. In Koftellitz(Obsrschlesien)
erschlug eine Frau , die als gebessert aus einer Heilanstalt
entlassen worden war, in einem neuen Anfall geistiger Um¬
nachtung ihr 8 Monate altes Kind mit der Axt.

Landesverräter. Der frühere deutsche Feldwebel Gra-
bianowski, der nach dem Krieg in das polnische Heer einge¬
treten war und seine Kenntnisse der deutschen militärischen
Verhältnisse zu Spionagezwecken verwendete, wurde vom
Kammergericht in Berlin zu 4 Jahren Zuchthaus und 8
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Verbrecherische Zerstörung von Bergwerksanlagen . I«
einer Zeche in Altwasser (Schlesien) wurden Maschinen zer¬
stört, so daß der ganze Betrieb ruhen mußte. Gleiche Be¬
schädigungen verursachten eine 14tägige Stillegung der
Brikettfabrik der Grube Viktoria.

Unterschlagung. In Düsseldorf wurde der Direktor einer
Aktiengesellschaft, Anton Pesch, wegen Unterschlagung von
110 000 Mark verhaftet.

Letzte Nachrichten
Englands Einladung an die denifchen Flieger.

Berlin , 18. Juli. Die schon vor einiger Zeit angc-
kündigte und nun tatsächlich bei dem Aero-Flug eingetros-
fene Einladung Englands an die deutschen Flieger zur
Teilnahme an einem Anfang August in England stattfin¬
denden Flugzeugwettbewerb beschäftigtz. Zt. die maßge¬
benden Stellen der deutschen Flugzeugindustrie. Ohne daß
sich im Augenblick Endgültiges über die Beantwortung der
Einladung sagen läßt, müsse zunächst festgestellt werden,
daß es schon aus technischen Gründen sehr schwierig sei,
der Einladung Folge zu leisten.
Eine Erklärung Bandervelde über die Räumung

der Sanktions -Städte.
Berlin» 18. Juli. Die „Vossische Zeitung" meldet aus

Brüssel: Bei der Besprechung des Haushaltplanes des Aus¬
wärtigen wies der belgische Außenminister Bandervelde darauf
hin, daß man bei der Räumung des eigentlichen Ruhrgebiets,
das 1923 besetzt worden sei und zwischen den Städten
Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort, in die der Einmarsch
infolge der Sanktionsbeschlüsse 1921 erfolgt sei, unterscheiden
müsse. Die Räumung des elfteren Gebiet sei im Gange,
die des anderen werde in kurzem Abstand folgen.

Geschäftliches.
Telephon - Adreßbuch für das Deutsche Reich. Tie

Leistungsfähigkeit eines Unternehmens beruht zur Hauptsache
auf seiner inneren Organisation. Nur der Betrieb, der M
mit der Zeit mitgehl, wird auf die Dauer Erfolg haben und
sich behaupten und fortentwickeln. Dazu gehört vor allen Dingen,
daß der Kaufmann, der Fabrikant sowie jedes kaufmännisch ge¬
leitete Unternehmen sich die modernen Hilfsmittel von Handel
und Industrie zunutze macht. Heute kann man sich einen Betrieb
ohne Fernsprecher überhaupt nicht mehr vorstellen. Das Telephon
ist eben ein unentbehrliches Verkehrsmittel geworden, durch das
der Kaufmann auf schnellstem Wege seine Dispositionentnffl
und sich mit seiner Kundschaft in Verbindung setzt. Die 1 /-
Millionen Fernsprechteilnehmer  Deutschlands jmd
restlos zusammengefaßt in dem seit über 40 Jahren im Verlage
Moritz Warschauer, Berlin XV 57 erscheinenden Telephon-
Adreßbuch für das Deutsche Reich. Dies Werk, das M
größter Beliebtheit und Verbreitung erfreut, gehört in jedes
zielsicher geleitete Büro ! es stellt das denkbar beste Adrepen-
material dar und ist somit ein unerläßliches Instrument für
jeden vorwärtsstrebenden Kaufmann. Es ist der Schlüssel zum
Erfolg. Die vorliegende 34. Ausgabe, Ende 1924 erschienen,
ist zusammengestellt nach der vollzogenen Umstellung und Kon¬
solidierung der Wirtschaft. Jeder Ort mit eigenem Fernsprecham
und sei er noch so klein, ist mit seinen sämtlichen Teilnehmer
vertreten. (Alles Nähere siehe Anzeige).

Wir machen auf die 4seitige Beilage der Fa . Tietz-Stuttgart
über den ab 15. ds. Mts . stattfindenden Saisonausverkauf
aufmerksam.
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Dandervelde über den Anschluß an Sowjetrußland.
Brüssel , 18. Juli . In der belgischen Kammer erklärte

Nandervelde, daß Belgien den Wunsch habe, die diploma¬
tischen Beziehungen mit Sowjetrußland sofort aufzunehmen
unter der Voraussetzung, daß Rußland Georgien und Rumänien
anerkenne, mit denen Belgien ausgezeichnete Beziehungen
unterhalte. Andererseits müsse Rußland grundsätzlich das
Recht der Auslandsbelgier auf Schadenersatz für den in
Rußland erlittenen Schaden anerkennen.

Englische Dergarbeiterkrise.
London , 18. Juli . Das Schiedsgericht in der Berg¬

haukommission hat sich auf Montag vertagt, um den Ar¬
beitern Gelegenheit zur Teilnahme an dem Schiedsgericht
Mgeben. Der Sekretär der Bergbauarbeiter-Vereinigung
Wjedoch schon heute erklärt, daß die Arbeiter sich nicht
Mn beteiligen werden.

Nene Fravzosen -Schlappe in Marokko.
Berlin , 18. Juli . Wie der „Lokalanzeiger" aus Paris

berichtet, sind nach Meldungen aus Rabat'mehrere vorge¬
schobenen französischen Posten anfgegeben worden. Der
Feind verstärkt diese Truppen zwischen Fez und Oberleben.
Dort ist dos Heiligtum Mulay Brayeta von etwa 300 Rif-
leuten besetzt worden. Die Lage zwischen der Tsul und
der Branes wird besonders ernst geschildert. Der größte
Teil dieses Volkes ist abgefallen. Nur noch einige wenige
sind Frankreich treu geblieben. Das französische Feldlager
bei Bab Morold wurde lebhaft angegriffen. Nur mit Unter-
ßützmig von Flugzeugen gelang es, die Angriffe abzuschlagen.

Nach amtlicher Mitteilung des Generals Guilleaumat
an den Regierungspräsidenten in Düsseldorf wird das am
11. Januar 1923 neu besetzte Gebiet bis 31. Juli Mitter¬
nacht geräumt sein.

Die drei Sanktionsstädte sollen zusammen mit den letz¬
ten Städten des besetzte^ Ruhrgebiets freigegeben werden.

Im Reichstag wurde der Bericht des Untersuchungsaus¬
schusses über die Ursachen des Zusammenbruchs von 19l8
erstattet.

Spiel und Sport.
Das Vereinssportfest des Sportvereins v. 1011 e. V . wurde

auf den >6. August verlegt , um zu verhindern , daß am 10. 7.
gleichzeitig von 2 Vereinen Veranstaltungen stattfinden . Die
Becher und Plaketten für die besten Leistungen sind ab nächste
Woche bei Kaufmann Heller  ausgestellt . — uZ . —

Gestorbene:
Calw : Friederike Gehring Wwe ., geb. Wittmann

„ Friedrich Gundert , Buchhändler , 78 I.
„ Luise Rathfelder , 0 I.

Fünfbronn : Kath . Keck, geb. Schaible.

Handel und Volkswirtschaft
»

Großhandel -.Meßzahl. Die auf den Stichtag des 15. Juli be¬
rechnete Eroßhandclsineßzahl des Statistischen Rsichsamts »st
gegenüber den, Stand von. 8. Juli (135,8) um 0,7 v. H. aus 134,8
zurückgegangen.

Türkischer Auftrag für Deutschland. Die türkische Regierung
bat der Lübesckr Niederlassung der Fiendcr -A.-G. den Vau eines
sehr großen Docks für den Schiffbau in Auftrag gegeben. Der
Auftrag soll zu den größten gehören, die von der Türkei in den
letzten Jahren vergeben morden sind.

Wiederaufnahme des Anleihehandels. An der Berliner Börse
crmarier man,, daß die amtlichen Notierungen für deutsche An¬
leihe nach dem Inkrafttreten des Aufmcriungsgcsctzes in nächster
Woche wieder mitgenommen werden.

Abbau beim SNnnce-Konzern. Der Besitz der Stimiesschen
Verwaltung an Anteilen der Berliner chandolsaesellfchaft ist vo>.
Freunden der Berliner Handelsgesellschaft käuflich erworben
worden.

Skuilgarker Börse, 17. Juli . Die Börse beendet die Woche in
ausgesprochener Lustlosigkeit. Auch im Schwankungsmarkt be¬
schränkten sich die Umsätze auf ein Mindestmaß. Anregungen lagen
nach keinerlei Richtung vor. Die Kurse waren daher eher nack
unten gerichtet, und man bleibt in abgeschwächter Haltung. Bor-
kriegs-Pfnndbriese unverändert.

Würlt . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepr"'??. 17. Juli Weizen märk. 26.85—27,

Roogen 2140— 21 .W. Win^ roersts 18—18.60, Hafer 2» bis 25,
l Mei-mm-hl 33.75—36 5y. "0.25—32.50, Wsizenkleie
! 13, Noggnklsie 13.80. Raps 310 lös 350.

Biehprelse. G a m m e r t i n a e n: Trächtige Kalbinnen und
junge Kühe 580—630, iäbriae Rinder 210—280, 11-ljäbriae 300
bis 360. — Marbach:  Ochsen und Si !°re 800—1000, Kühe 100
bis 600, Rinder und Kalbinnen 300—650, Jungvieh 180—300. —
Nürtingen:  Ochsen und Stiere 340—865, Kühe 250—800, Kal¬
binnen und Rinder 384—800, Kälber 180—W5. — Rotten-
burg:  Ochsen 800—900, Knbs 350—500. Jungvieh 180—-300, Kal¬
binnen 500—700. Rinder 350—580. — Vaihingen  a . E. : Rin-
der 180—400, Stiere 300—650. Ochsen 675—860,' Kühe 500—70«
M " ? das Stück.

Schwelnopreise. Creglingen:  Milchschweine 30—40. —
Jlsfeld:  Milchschweine 30—38, Läufer 45—48. — Kammer-
t i n ge n : Milchschweine 30—40. — Nürtingen:  Läufer 60 bis
117, Milchschweine30—12. — Vsorzbylm:  Milchschweine 23
bis 45, Läufer 40. — Rotten bürg:  Milchschweine 40—55. —
Spaichingen:  Milchschweine28—37 Mark das Stück.

Aruchkvrelse. Winnenden:  Weizen 11—12, Hafer 9.50
bis 10. Dinkel 8—8.80, Gerche 8.50—11. Roflgen 10.50 4t d. Ztr.

Sendefolge der Süddeutschen Rundsunk-A.-G.. Skuttgart
Sonntag , 19. Juli : 11.30—12.30 Ahr : Reliq .öse Morgenfeier , Scmn » r

(Mitwirkende : Kirchenckwr der Murkuegemeinde Stuttgart unter Leitung so»
Rektor G . Maier , an : Meifterharmon ' um : Dr . H. Keller) ,' 7—7.3V Uhr : Do»
trag von Karl Mässruger über „Die Volksbühne in ihrer Bedeutung für - ii
Volksbildung ; 7.30—8 Ahr : Vortrag von Dr . Wolfgang Hofsmann -Harnisch
^Dre Träger des Bühnenkunstwerkes " 2. Teil : „Der Regisseur " ; 8—9 Uhr:
Nackfches Döppelguarlett Stuttgart (Mirwirkende : H. Gern . A. Westermann,
P . Beyerlein , A. Nadolskn , H. Schrcycr , B . Heinrich , A. Deiß , O. Holl;
9.30 Uhr : Bunter Abend (Leitung : Curl Slruve , Mirwirkende : Nlara Auhn,
Liefet OAnesdahl , Heinz Stadelmann ).

Montag , 20. Juli : 7—7.30 Uhr : Vortrag von Emil Schenk. Eßlingen , über:
„Finnland in der Gegenwart und Vergangenheit " ll . Teil ) ; 7.30—8 Uhr:
Kosmos -Vortrag von Oberingenieur Dilcker über „Zeitmessung " : 8—9 Uhr:
Gastspiel des Äurtheaters Bad Mergentheim , Di - schöne Galatstee , Oper von
F . von Suppe (Mitwirkende : Hans Süßenguth , Anny v. Babos,
Fischer-Mahler , Maria Fiechtl , Musikalische Leitung : Fred Hennrichs , Spiel¬
leitung : Carl Slruve ) : 9.3V—10 Uhr : Litera -rische Lesestunde : ,Iesus Christus
rn Flandern " von Balzac (Ernst Stoctinger ) ; 10—11 Uhr : NachtkonzerL (Mit-
wirkende : Heinz Stadelmann , Ernst Stoctinger , Rundfunkorchester ).

Dienstag , 21. Juli : 7—7.3V Uhr : Bortrag von Leovold Homann , Stuttgart,
''Quarren und Terrarien als Zimmerschmuck" (Anläßlich der Tagung und
Ausstellung des Verbandes „Deutscher Aquarien - und Terrarien -Vereine * i»
Stuttgart ) ; 7.30—8 Ahr : Vortrag des Deutschen Ausland -Instituts : Rednsv:
Frl . Gertrud Plebst . Thema : „Die deutsche Frau und die Auswanderung *:
8 - 9 Uhr : Nordischer Abend (Leitung : Hans Seeber -nan der Floe , Sprecher:
Mc"'. ' eye) ; 9.30—11 Uhr : Funkkabarett (Leitung : Max Heye, Mitwirkens«
Hilde Binder , Hilde Volck, Hans Werder ).

Das Wetter
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich befestigt. Bcm ver-

I einzlien Gewitterstörungn abgesehen, ist für Sonntag und Mo»-
s tag trockenes und auch vielfach heiles Wetter zu erwarten.

Amtsgericht Nagold.
' stu das Handelsregister , Abt . für Einzelfirmen,
wurde am 17. Juli 1925 eingetragen bei der Firma
Sebr. Benz, Nagold:

Dem Alois Kl ehr,  Kaufmann in Nagold,
ist Einzclprolura erteilt.

Wildberg, OA. Nagold.
Ter auf 25. Juli 1925 fällige

Bieh- und Schweine-
Markt

Met nicht am 28., sondern am
Monterg den Juli

statt. Hiezu ergeht Einladung.
Sladtschultheitzenamt.

Von Sonntag, den 19. ds. Mts. an
sielst wieder ein sehr großer, frischer Trans¬
port erstklassiger

rheinisch-belgischer

Johlen
leichten und schwersten Schlags, in unseren
Stallungen, wozu wir Liebhaber höflichst

einladen.

Prv88durger Lviv.
Pferdehandlung

Rexingen, Telephon Horb Nr. 18.

L Kiemen
bei G . W . Zinser

oäer Wlrtsvdstt evtl , auc
kiivstlums,«lsssickruOc
rckMsrwecken eiZnet , 2
K«llken§e8uckt . Xngedol
unter »90 an ckie Lxp . 6 . 6

8ÄkIenker !o1en 8 ie
Mil 8M«lllM8 Mßllersllgellloä!

Ulme kiiivki' kt eine litzlenuiii'liuiig gsnr
immöglleß ?rei8 Nk. 0.60

Scuieniim lugseWeikiiulvei ' Lreis 0 .75
SeiiieilliefZ kugüsllölililvel' ?rei8 irik . 0 .30
!ci»sni,^ 8 8ommei'8iii' ii88ein!i'kme

llrioIZ Zarsnlierl ?rei8 Nll. 2.50
«Iiulei'iuiüei' ?rei8 lVIK. 0.75

KieckerlaZe
seil 22 Iskren in cken

^r >8v » rgvsvIiLttv >» SsssAalcks.
^errtlieli emplotilen.

Geschäfts -Empfehlung!
Der werten Einwohnerschaft von Nagold und Um¬

gebung zur Kenntnis, daß ich ein Lager in

aller Art  übernommen habe.
Geschätzten Aufträgen sehe ich gerne entgegen.

H . )̂UNg , Schreinermeister.
» « » » » » » » » » » » > > » » » » « » » » ,

Curl Klioz, MWMMlh
Naturheilverfahren—

Sprechstunden : 8—!2 Uhr
2— 6 Uhr

Samstags 8—2 Uhr.
Der vsrehrllchen Einwohnerschaft von Stadt und Tand zur

gefl. Renntnis, daß ich ab 20. 3 «li in Nagold (b. Zieste, Liirsteu-
geschifft. (Hinterhaus ) meine Praxis eröffne. 249

Ein jüngeres, ehrliches

gesucht. Von wem ? sagt
die Geschäftsstelle.

Qroüs H.U8ZVLKI in bestausgskükrtsn

ireiÜLengen,
N688inA unck vernickelt,

von N . 3 .- an

bei HV. Lueilliinnält ? .,

mit cken bequemen vsmpkern cker Zierra-KIssre
»88TMSMMMIS « » SSLN » kSNIodS«

»AermNoress « »Sierra ßievsrN«

blervorrazencke NeireselesenkeitenI. u. NI. Klasse
ferner mit cken beliebten Dampfern
Esser « »Verrs « Eis « » LrelskS«
tür kckitteiklasse unck lli . kiassc j

kostenlose Auskunft unck ? rorpelcte ckurcb
^0krovLrn8dWir novv

unck sSmtlicke Vertretungen

^02  in tiggolä : Vers L 8oßmiä . Mrlilüli'.
iv 8tvtt ^art : Reisebüro Nominier,

Oeaeralvertrelvux ües Morückeatsebev Llozck, Lövixsstr . 15.

«25 1925

Ovr / alle , ullspleolit -iiuv r>ull Uwses
lli26U8ni8868 , 80Zvis 8eine erkri-
8ckencke unck belebencke UrnU er¬
freuen un8 tügiick beim unerlLK-

licken Oebrauck >33

koeil!kill!8l'göi'!rS!n!8eWS88ei'88Hk

VAvIrliU«

(D » u « r8t « Hung)

8vkor1 N « 8 » vl »1

llsrrvü«engen, kszedinenksdrlli.
1 'sIiuNdiIv bsi Oslw.

Wir suchen für unsere Baustelle
— Vereinigte DeckenfabritA.G., Calw—

k». 20 gtwWdle

Bu-HWMtn
Nlsupp L Hen88lvr

Vkck l>« . Mi
Î otirbllobsr,

iisrrdlooks,
llappgetiaetiisln füllen,

Linklsdv-^lbum,
KSsikdlleber,

?ok8ik- u. Isgvbllcksr,
leck. 6rieftL8cben u.

KsIckmSppetivn,
cki« i« xe«obili»vikr«I1er Lusnabt ea babso sinck de;

6. Vli. raiZSi-, kuoktzanälung, -lagoil!.
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IVIIIst cku ivssvlivii , nvlmiv
rl l v  Ouslitatsmarke kür Lernseike , Ssikeapalver mit Lsrnseikencknitzsiselbst kür kslist « lüüsobe rvr»eiiitdsr, susilebli mul svsrssm lm üebrsuok,-büvbsts 8clio»u»g ü«r » Ssed«, Ssder Lrdelt, Islt ii»S Kolü sversnü.

?ubrikst 6er izz
8kdmiegL 8vdeidK. m. d. 8.

XürnberA. - kotkenburA o. D.

Veza,
N »»atl.
DSS»

«nzrlnre»s<>
jeck. 1

Perbreit
im OA.-
In Fälle
bestehtt
aus Liefe
»der auf
des Bi

Lürqrai
-sellseh

" 'tf'

Ihre Bekleidungsfrage für das 22k

Dauern - und Trachtenfest
wird gelöst, wenn Sie meinem Lager einen Besuch abstatten. Reichhaltige Auswahl in

Berufs -, Arbeits -, Fest- und Sport -Anzügen , Mänteln , Blusen , Zacken und Hchn
Prima Qualität und Ausführung

Llirisüsn Urvurvr » üsrrsiMMsrMZekM , L 3,Iiritiok 8v.
Stadtgemeinde Nagold.

Einladung
zum

Kinderfest
am Montag,  den 20. Juli 1925

Festordunng:
1) i/z2 Uhr Aufstellung des Festzugs der

Schüler in der Calwerstraße;
2) 2 Uhr Abmarsch durch die Vorstadt zum

Stadtacker;
3) Allgemeiner Gesang: „Geh' aus mein

Herz . . ."
4) Ans»rache des Herrn Rektor Kiefner;
5) Lie' er- nud Gedichtvorträgeder einzelnenla > Schulen;
6) Allgemeiner Gesang: „Im schönsten Wie¬

sengrunde . . ."
7) Erfrischungenund Geschenke;
8) Spiele;
9) 6 Vs Uhr Rückmarsch zur Vorstadt mit

Musik;
>0) Allgemeiner Gesang: „Nun danket alleGott . . ."

Zu zahlreichem Besuch wird die Einwohner¬schaft hiemit freundlichst eingeladen.
Den l8 . Juli 1925.

250 Gemeinderat.
Vors.: Stadtschultheiß Maier.

Schönbronn.

am Sonntag , den 19. Juli  ladet häßlichst ein

Gasthaus zum „Löwen"
Rentschler . 224

Komplette

^ ' MeewWMW
Meöseu.

eigene Konstruktion,

auch für medizinischeBäder»

Riama Waschtische,
Wandbeckenv. Pissoirs

aus Hochglanzhartsteingut, fertig montiert,

KNer-Sitz-md BollMMMkii
in schöner Auswahl,

Wafchkessel
in Kupfer, mit verzinkten Feuerungen, wie mit

Borwärmer»

Knpserwasserschisfe
liefert billigst

vkr . HVskvr,
Kupfsraolimiscle uncl Installation

107.

81

6acl l- isbsnrs!
/Lonntsg,  ctsn 19. ckuli 1925 , nselimittÄgs von Vs4 —6 î IirV

in ttsn 8 t 8. clt . Kuranlsgsn:
Onokes k/l i l i t 3 p - ^ 0 m 6 s' t

1

ausgsklibrt vod cksr gssamtsn KupsIIs 6ss II. Sc-bUtrsnbLtÄillons
Inkantri6-I?sgt . dir. 13

untsr Leitung ckss t-lsrrn Obsrmusikmsisisrs Zrnst Krausss.
^ 5 sncls  8 Vi tliir im Kurses . ! :

Vuntek ' b 6 n cj
ausgskübrt von IMgliscksm ckss StSckt. Kurtbsstsrs In Sacken-Sacken

^ n 8 o stI i s k s n ci cl s. r s. n:

1' 3nr - l1nt61 ' ll3 ! tung.
8tA6t. Kurvsrwaltung.

«8 « o,s,SL 88 « vzsrsL

»M » . .MM « «!»,,
usöun - wUAVm ; N tzttN 0 8

ttaSvMNIjvaV - - tz »rJ uoq UMIVMtzuV
an8 h)tm (pl schsjctmo öizroktzirzM

MltMIAltSW lttltwvz'MltWMWlUPS
Ul rsövJ ZsöMvhchlM

us »as » ,vKoh,j »azK, » 4I USMSttvK stptmj MStz SI usckmviuslpjvx nrüsisSgK zzgsiI I- s

Nagold.
Kräftigen, aufgeweckten

nimmt sofort oder Herbst
in die Lehre.

Heinrich 3ung
245 Schreinermeister.

Suche für sofort oder
später ein tüchtiges, ehr¬
liches

für Haushalt nicht unter
17 Jahren.

Wilhelm Gürthner
Brot- u. Feinbäckern

Pforzheim
228 Westliche 283.

sns.1»
Urmstrouk aus II Im er
Nostkouserv ^Narke8oIivLk«ntrunk«ber
gestellt! k's.ebleuts
sagen: er ist so gut,
ja besser vis Lpksl-wost. Leit 20 .lab reu
bewirket. In kaketen

ru baden:
Hsgolä: tlvteral Seinekbbeose» : üükerel vrsnnI»e»b»»sei>: üllkerel VslrSllItI1»ooi : klükerel Saoo
äsltsrdscb : liükei-

UlUIiier 'sVIt»«
Vderscbvsnllorr: klükerel

NSIrl«.

mit Schttittbogen
der 20 der wichtigsten Schnitte enthält
wieder ^ ^ 2 Bande

Band I
DamenNeidung

Überall zu haben,
sonst nnter

Nachnahme vom

Band tt
IungmLdchen-
und Kknder-

klelvung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig, T.

Zu beziehen durch
G. w . Iaiser , Buchhandlung, Nagold.
35 Wochen trächtige,

gewöhnte 242
Oberländer

Kalbin
hat zu verkaufen

3akob Walz,
Nagold, Emmingerstr.

Verkaufe
l neues leichtes

Spitzkumt
Größe 57, sowie t guten

Reitsattel
und einen gebrauchten

Bettrost
Gotth. Mönch,

Effringen. » i
Kkstlchonrrb.G.M. Zaikr.

Walddorf.
1 schönes

l l Monat alt
verkauft 243

Christian Braun.

Kiefers
Bleibe -Mixtur

lOOOfach bewährt

für Kühe
die zu oft rindern und
nicht trächtig werden, er¬
hältlich in:

Nagold : Apotheke,
Wildberg : Apotheke.

Am Sonntag abend 8 Uhr
spricht

Prediger A. Lutz
aus Milwaukee

in der

Methodiften -Kapelle

WV-kq -VMiii Mint.
Morgen Sonntag

KmIiti-AiHig ich Wudrm.
Abfahrt von Nagold Bahnhof 1.51 Uhr bis Wildberg.

Unsere aktiven und passiven Mitglieder werdenzu zahlreicher Beteiligung freundl. eingeladen.
241 Der Ausschuß.

237 Nagold , den 18. Juli 1925.

v » « ks » N >u »N.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebei dem Hinscheiden meines lieben Gatten,

unseres lieb. Bruders , Schwagers u. Onkels
Theodor harr

insbesondere für die trostreichen Worte des H.
^achrufe, die'Dekan, die ehrend. Nachrufe, die Kranzspenden,

den Altersgenossen und -Genossinnen, der Fa.
Koch, seinen Mitarbeitern, den Kriegskamera¬den, der Feuerwehr und für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts , so¬
wie dem Posaunenchor sagen wir auf diesemWege unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gebetbücher
vorrätig bei G. W. Zaiser, Nagotd.

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

Schlich

33. Auflage
vorrätig in der

kavli !isvüllwgrs !8sr

Eoaug. Gottesdienst
in Nagold  am 8. Sonn¬
tag n. Dr. (lg. Juch
Uhr Predigt (Otto), b/U1
Uhr Klnder-Sonntagsschule-
Opscr dirs.s SonntagsW
Ktrchenbau Rohra F. Iphr
Christenlehre: Töchter.8Uhr
Erbauungsstundeim Der-
einshaus Freitag  abend8 Uhr Bußlagsandacht(-«'
gleich iit Feiertag Iabobns)
im Bereinshaus: Presst!.

Ilelshairsen:  S Uhr
Predigt. 10 Ahr Kinder-
sonntagsschule. Opfer für
Kirchenbau Rohra. F-

Sv . Gottesdienste
d. Methodisteugemeiude
Nagold:  Sonntag vorm.
r/,10 Uhr Antrittspredrgt
<L Har.ch), -/. ll U. Sonn-
tagsichule. Abends8 Uhr
Predigt von PredigerÄ. LGaus Milwauke. Mittwoch
abds. 8'/^Uhr Bibel- und
Grbetstunve.

Eb Hausen:  Don ««-'
tag abds. 8 U. Gottesdienst-
Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, den 19. ZullIS2S. 6 Uhr Belchtgel-g-n-

«r. 1
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